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Dorf Horno mit Solarenergie vor Braunkohlebaggern schützen !

Mit dem Bau einer Solarstromanlage auf dem Dach der Gemeindeverwaltung von Horno
mit Spendengeldern soll medienwirksam die Diskussion um die zukunftsfähige Energie-
nutzung entfacht werden. Hierdurch soll die Vertreibung von 350 Einwohnern aus dem
650 Jahre alten Lausitzdorf für den Braunkohleabbau verhindert werden. Die Regierung
von Brandenburg will die Zwangsumsetzung der Bürger von Horno durchsetzen und das
Gesetz zur Auf lösung der Gemeinde Horno beraten und im Juni '1997 im Landtag verab-
schieden.
Wir werden - hoffentlich auch mit lhrer Unterstützung - mit der Gemeinde zusammen
eine 2 kW^ Solarstromanlaqe auf dem Dach des Gemeindeamtes err ichten und dies
pressewirkäam publizieren.
. Für die Solarstromanlage auf dem Gemeindeamt bitten wir sehr kurzfristig um lhre
Spende an die Landeshauptkasse Berl in,  Konto-Nr.58 100, BLZ 100 100 10, Postbank
Berlin mit Angabe des Veruuendungszwecks ,,B-Merkmal 1400 / 28291 t. DGS-Bln
BRB" und lhrer vol lständigen Anschri f t  zwecks Spendenbescheinigung.
Die Gemeinde Horno gründet mit  dem Landesverband Berl in Brandenburg der DGS hier-
für eine nicht gewinnorientierte gemeinnützige Betreibergemeinschaft für die Solar-
stromanlage. Die Betreibergemeinschaft bezweckt öffentliche Bildungsveranstaltungen
zum Thema ,,Verhältnismäßigkeit der Energienutzung" am Beispiel der Solarstromanlage.
Jeder Ouadratmeter Photovoltaik erntet in Horno in 50 Jahren soviel Strom wie der un-
ter einem Ouadratmeter in 30 m Tiefe liegende Braunkohleflöz ergibt, der sich in Jahr-
mi l l ionen gebi ldet hat und der nur einmal -  k l imaschädl ich -  verheizt  werden kann.
.  Eine Tafel  am Haus der Gemeindeveruualtung wird die Namen derer tragen, die mehr
als 100 DM gespendet haben.

Fordern Sie bitte weitere Information vom DGS-LV Berlin Brandenburg an:
Tel. : 030/7 57023 1 0, I nternet: http://www.snafu.de/* solar

Sonnenenergie im Internet
.  Solarmobi lVerein Erlangen e.V.

. Solar & Windtechnik Büro
(lnfos zu Solarthermie, PV, Wind)

. RESOL GmbH (Solarregle)

. NRW-Landesinitiative Zukunfts-
energien

http ://www.f e n. baynet. d e/fen/ho me/
yy108/INDEX.HTM

htto ://home.t-on li ne.de/home/
UmscheidSolartechnik

htto://www.resol.de
http://www. energ ieland. n nv. de
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Ausschreibung der
Phönix-AnLagen 1998

P h ö n i x  i s t  e i n e  h e r s L e l l e r -
r r n a h h ä n a  i  o e  S o l  a r i n i t i a t i v e

Der  Bund der  Energ ieverbraucher
' - -  \ n b i e t e r  v o n1 9 r r q r t f 9 c  .

komple t ten  so la r thermischen
Anlagen,  d ie  im Jahr  1998 au f  dem

Phön lx -VerLr iebsweg anb ie ten

w o  I  l - e n .  A u s s c h r e i b u n g s u n L e r L a q e n

v e r s e n d e t  a u f  A n f r a g e  a b  L 2 . 5 . L 9 9 7 :

Bund der  Energ ieverbraucher  GmbH,

R h e i n s t r .  B ,  5 3 6 1 9  R h e i n b r e i t b a c h .

l b g a b e s c h l u ß  i s t  d e r  L 6 . 6 . L 9 9 7

Förderprogramm?
Fördertopf bereits leer

Die Mit tel  des 1995 aufgelegten
100 Mio. DM-Förderprogramms des
Bundesministeriums für Wirtschaft
gehen langsam aus. Ursprüngl ich
war eine Laufzeit des Förderoro-
gramms bis 1998 vorgesehen. Nun
hat das Bundesamt für Wirtschaft
mit tei len lassen, daß bei Solarkol lek-
tor- ,  Wind-,  Photovoltaik- (außer Pro-
gramm ,,Sonne in der Schule"),  Bio-
gas- und Biomasseanlagen für 1997
mehr Anträge vorl iegen, als ange-
sichts der Geldmit tel  posi t iv ent-
schieden werden können. Bei Bio-
gas-, Photovoltaik- und Windkraftan-
lagen erscheine eine Antragsstel-
lung für 1998 berei ts aussichtslos.

Weiter heißt es in der Pressemittei-
lung: , ,Die vor l iegenden Anträge für
das Investitionsjahr 1997 werden auf
der Basis der Ende 1996 geänderten
Richt l in ien vom Bundesamt zügig
entschieden. Die Anträge für 1998
werden nach Abwicklung der An-
tragsverfahren des Jahres 1997 be-
arbeitet."

Eu-Mittel für 1997
Gel d f ü r E ntwi ckl u n gsvorh aben

Aufgrund der zur Verfügung ste-
henden Mittel teilt die EU-Generaldi-
rektion Xll miI, daß 1997 noch Vor-
schläge für Forschungs- und Ent-
wickl  ungs-Vorhaben eingereicht wer-
den können. Das Budget der 97er
Ausschre ibung des  Programms
J O U L E - T H E R M I E  u m f a ß t  r u n d
100 Mio .  ECU.

Folgende Förderbereiche sind an-
gesprochen: Integrat ion erneuerba-
rer Energien, Photovoltaik,  erneuer-
bare Energien in Gebäuden, Wind-
energie, Biomasse, Geothermie, En-
ergiespeicherung sowie Rat ionel le
Energ ieverwendung in  Gebäuden
und konvent ionel le Dampferzeugung
(Tei laspekte mit  Bezug zu Biomasse-
nutzung).

Informations- und Antragsunter la-
gen können bei der Kommission in
Brüssel abgefragt werden. Abgabe-
schluß für die Einreichung der Anträ-
ge ist  der 6. Mai 1997.

Weitere In{ormationen: Degenhard
Peisker, Fax: 02461 161 -2880, Email:
d.  peisker @ kfa- j  uel ich. de

Günstige Kredite
Nur 2,7%" Zinsen bei der DtA

Staat l iche Förderkredite sind zur
Zeit  so günst ig wie schon lange nicht
mehr. Davon profitieren können auch
Hausbesitzer,  die eine Wärmepum-
pe oder eine Solaranlage instal l ieren
möchten. Mit2,75% Zinsen bei einer
Laufzeit  von sechs Jahren sind die
Kredite nach Angaben der Deuf-
schen Ausgleichsbank (DtA) nur
halb so teuer wie die übl ichen Bau-
dar lehen.

Obwohl die meisten Umweltdarle-
hen der DtAtür Gewerbebetr iebe ge-
dacht sind, gibt  es im Rahmen der
. .50.000-Dächer-Solar- lni t iat ive" sei t
kurzem auch günst ige Förderdarle-
hen für or ivate Haushalte.  Gefördert
werden neben Wärmepumpen und
Solaranlagen ( inklusive der zusätz-
l ich noch benöt igten konvent ionel l
betrrebenen Anlage) auch Photovol-
ta ikan lagen,  d ie  ebenfa l l s  b is  zu
100% über DtA-Darlehen f inanziert
worden können.

Die , ,Umweltbank des Bundes" DfA
b ie te t  fü r  d iese  Kred i te  mehrere
Laufzeitvar ianten an. Ausschl ießl ich
für pr ivate Haushalte gibt es eine
sechsjährige Laufzeit  mit  einem Frei-
jahr.  Wie bei der zehnjährigen Vari-
ante (zwei Freijahre) ist der Zins
über die gesamte Laufzeit fest. Bei
einer 20jährigen Laufzeit  (drei  Frei-
jahre) wird der Zins nach zehn Jah-
ren an die Marktkondit ionen ange-
paßt .  Ant räge müssen über  d ie
Hausbank gestel l t  werden.
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UmweltBank startet ihr Bankgeschäft
Günstige Zinsen für umweltfreundliches Bauen

Nach Erhalt  der Vol lbankl izenz
nimmt die UmweltBank AG in diesen
Tagen ihren Geschäftsbetrieb auf.
Als ökologische Geldanlage bietet
sie den Umweltschatzbrief ,  eine auf
den Namen lautende Bankschuldver-
schre ibung.  Mi t  Z inssä tzen von
3,25"/o p.a. bis 5,75"/" p.a. und Lauf-
zei ten von 1 bis 10 Jahren l iegt der
Umweltschatzbrief  mit  der länosten
Laufzeit  damit  über der Renditö der
zehnjährigen Bundesanleihe.

, ,Be i  unseren An lagekond i t ionen
scheuen wir keinen Vergleich mit  an-
deren Banken und können als ko-
stengünst ige Direktbank sogar noch
Vorzugskondit ionen für ökologisches
Bauen bieten," so Horst P. Popp, Vor-
standssprecher der U mweltBank.

Umwelt freundl iches Bauen fördert
die UmweltBank in drei Stufen. Je
mehr  Okokomponenten  in  e inem
Bauvorhaben real is iert  werden, um
so günst iger wird der Zinssatz sein.
So bietet das Inst i tut  zum Beisoiel  in
Stufe drei  bei  5 Jahren Zinsbinduno
5,1% (5,47% eff .)  und bei 10 Jahreä
Zinsbindung 6,1% (6,43% ett .)  je-
we i ls  be i  100% Auszah lung.  Auf -
grund berei ts vor l iegender Anfragen
und den Vorzugskondit ionen rechnet
die UmweltBanknach eigenen Anga-
ben mit  einem rasch anwachsenden
Kred i tvo lumen in  den Bere ichen
Sonnenenergie, Wind-,  Wasser- und
Blockhe izkra f t  und öko log ischer
Landbau sowie bei der Finanzierung
von Niedrigenergiehäusern.

l m  R a h m e n  d e r  E m i s s i o n  z u r
Gründung der UmweltBank mit ei-
nem Gesamtvo lumen von
50,5 Mio. DM wurden im Geschäfts-
jahr 1996 neben 3.800 Gesel lschaf-
tern rund 35.000 Interessenten ge-
wonnen.

Diesen erfolgreichen Geschäfts-
ver lauf wi l l  d ie Bank in 1997 fortset-
zen und im ersten Geschäftsiahr
4.600 Neukunden erreichen. Wie 

-bis-

her setzt die UmweltBank auch in
Zukunft  bundesweit  auf eine oual i f i -
z ierte telefonische Kundenberatung,
von Montag bis Freitag jeweils zwi-
schen 9 und 20 Uhr.

l \ "4i t  einer ökologischen Produktga-
rantie verpflichtet sich das lnstitut
seinen Kunden gegenüber,  festge-
legte ökologische Rahmenkri ter ien
einzuhalten. Die Kontrol le darüber
hat der sogenannte Umweltrat,  in
dem 25 unabhängige Fachleute und
Wissenschaft ler aus dem ökolooi-
schen Bereich vertreten sind.

Aufgabe des Umweltrates ist so-
wohl die fachl iche Beratung als auch
die Kontrol le der ökologischen Kri te-
r ien für die Förderung von Umwelt-
projekten. Dieses Expertengremium

der UmweltBank stellt ein Pendant
zum Aufsichtsrat dar. Während der
Aufsichtsrat insbesondere die ökono-
mische Entwicklung der Bank kon-
trolliert, überwacht der Umweltrat die
ökologische Ausrichtung des neu ge-
gründeten Kredit inst i tuts.

Der Umweltrat soll durch die Ver-
tretung von Wissenschaft lern, Pol i t i -
kern, Unternehmern und Verbänden
einen gesel lschaft l ichen Querschnit t
repräsent ieren. Prominentestes Mit-
gl ied ist  wohl der ehemalige Präsi-
dent des Umweltbundesamtes, Dr.
Heinr ich Freiherr von Lersner.  Weiter
gehören ihm unter anderem an: Dr.
Herrmann Scheer (MdB, Präsident
EUROSOLAF), Dr. Reinhard Loske
(Wuppertal-lnstitut), Dr. Dieter Meis-
sner (Forsch u ng szent rum J ü lich), Dr.
Wolfgang von Geldern (Vorsi tzender
Wi rtschaftsve rband Windkraftwe rke
e.V), Manfred Lüttke (Vorsitzender
Arbeitsgemeinschaft Wasserkraft-
werke Baden-Württemberg e.V.),
Prof.  Dr.- lng. Heinz Häberle (Vor-
standsvorsitzender Umwelt-Akade-
mie Obe rpfaffenhofen).

Neue Preisträger
Europäischer Solarpreis 1 996

Wie in  den Jahren 1994 und 1995
wurde auch 1996 durch EURO-
SOLAR der Europäische Solarpreis
ver l iehen.  D ie  Verans ta l tuno zur
Preisverleihung am 7. Dezämber
1996 im Bonner  Kunstmuseum
stand unter der Schirmherrschaft  der
Bonner Oberbürgermeister in Bärbel
Dieckmann. Laudat io und Moderat i -

on erfolgten durch Dr.  Herrmann
Scheer,  Präsident von EURO-
SOLAR, und Klaus Bresser, ZDF-
Chefredakteur.

EUROSOLA,9 vergibt den Europäi-
schen So larpre is  an  Gemeinden,
kommunale  Unternehmen,  Pr iva t -
personen, Ingenieure, Architekten,
Eigentümer von Solaranlagen sowie
an Organisat ionen, die sich beson-
ders um die Nutzung der Solarener-
gie verdient gemacht haben.

Mit  dem Preis ausgezeichnet wur-
den im letzten Jahr unter anderem
die Stadtwerke Lemgo GmbH für die
Erstel lung eines umfassenden Maß-
nahmenkatalogs zum Einsatz von
erneuerbaren Energien, die Gesell-
schaft zur Nutzung Erneuerbarer En-
ergien URS mbH & Co Windpark Lü-
bow KG für die künst ler ische Gestal-
tung ihrer Windtürme und der Köpe-
nicker Solarbootverein e.V für die
Err ichtung der ersten Solartankstel le
Berl ins. Die Firmen IKARUS Solar
und Schwörer Haus erhielten den
Preis für ihr gemeinschaft l iches En-
gagement ,  Schwörer -Fer t ighäuser
nur noch mit  einer integrierten Solar-
anlage anzubieten.

Der Preis für Solararchitektur oino
an Prof. Dr. Erich Schneider-Wöss"-
l ing. Der bekannte Architekt wurde
damit für das neue Sekretar iatsoe-
bäude der Deutschen Bundesötif-
tung Umwelf ausgezeichnet, dem ein
umfassendes ökologisches Energie-
konzept zugrunde l iegt.
Die Autoren des Buches , ,SolPower",
Sophia und Stefan Behl ing, konnten
sich über den Medienpreis freuen,
während der Vorsi tzende der Ulmer
Kunstst i f tung, Prof.  Dr.  Caius Burr i ,
den Kunstpre is  en tgegennehmen
Konnte.
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Zu den Preisträgern des Europäischen Solarpreises 1996 zählen auch Bernhard Hin-
dersin und Gerd Rathgeb. Auf deren lnitiative hin wurde auf dem Dach des neuen Mer-
cedes-Benz-Motorenwerkes in Bad Cannstadt eine 435 kW^-PV-Anlaqe errichtet (auf
dem Bild ist nur ein kleinerTeit der Anlage zu sehen). 

" 
Foto: Engcotec AÄOU
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Eihiendeschluß für: die au,Sü+fütttön,:Fiöjöktbewerbungen,.ist,der.,l,0,:,,Mäi.,l,gPti,;i;iiirilr' ;,i,,
Äu;*n;illn- wehbäwerusunterlaqen und Formblätter sind über das Meria;urc
{Tef ,: 

0?1 U6SfOgO::oOei Fax; 07'1 liä53033} ethältlich. l ,'i,,, :l:,,,',i,,' , ,,.:

6 Jahre solid-Beratungszentrum
Interesse an Fachinformationen

Mit v iel  Zuversicht gehen die Mitar-
beiter des Fürther Solar- lnfo- und
Demozenlrums so/ ld ins verf l ixte
siebte Betr iebsjahr.  Mit  12.000 Besu-
chern kamen im letzten Jahr genau-
soviele Menschen ins soi ldwie 1995,
doch die Zahl der Beratungen st ieg
gegenüber dem Vorjahr um 25"/o aul
3.100. Das sind 15 Fachgespräche
pro Öffnungstag.

Bl ickt Zentrumslei ter Heinz Wrane-
schitz auf das Jahr 1996 zurück,
kommt er vor al lem auf zukunftswei-
sende Ansätze zu sprechen:, ,Mit  den
neu angeschaff ten und instal l ierten
Geräten und Demoanlagen können
wir berei ts heute den Besuchern So-

steigend

lartechnik präsent ieren, die zukunfts-
trächt ig ist :  einen Schichtspeicher für
die Brauchwassererwärmung bei-
spielsweise. Oder Wechselr ichter,  die
von einzelnen Modulen produzierten
Sonnenstrom ins öffent l iche Netz
speisen können. Sie machen die An-
schaffung einer Solarstromanlage
erstmals in auch f inanziel l  k leinen
Schri t ten mögl ich."

lm weltumsoannenden Datennetz
World Wide Web sind die Fürther So-
larförderer sei t  vergangenem Jahr
ebenfa l l s  ak t i v . , ,M i t  Unters tü tzung
des Bayerischen Wirtschaftsministe-
r iums bauen wir eine Onl ine-Ener-
gieberatung auf",  so Wraneschitz.

Solarverordnung
Was ist los in Berlin?

Über  dem Brandenburger  Tor
schwebte am 2. Apri l  1997 eine r iesi-
ge Solaranlage. An ihr hingen unzäh-
l ige ,  unget ragene, ,B laumänner" .

Mit  dieser Akt ion stel l ten auf dem
Pariser Platz in Berl in Mitarbeiter ln-
nen der ansässigen Solarunterneh-
men das gewalt ige, ungenutzte Po-
tent ial  an Zukunftsarbeitsolätzen in
der Solartechnik dar.

Gleichzeit ig demonstr ierten sie ge-
gen den jüngsten Versuch der Berl i -
ner Wirtschaftsverbände lndustrie-
und Handelskammer (/HKl und des
Verbandes Berlin-Brandenburgi-
scher Wohnungsunternehmen
(BBU), die Solaranlagenverordnung
zu verh indern .

Die Verordnung sieht vor,  daß in je-
dem gee igneten  Neubau Sonnenko l -
lektoren zur Wasserenruärmung ein-
gesetzt werden müssen. Dies hätte
zur  Fo lge ,  daß jedes  Jahr  10 .000 m2
Kol lektorJläche instal l iert  würden.

Nach dem Wil len von Senat und
Abgeordnetenhaus sol l  die im Ener-
giespargesetz vorgesehene, im Ko-
al i t ionsvertrag verankerte und seit  ei-
nigen Monaten im Entwurf vor l iegen-
de Verordnung Ber l in  zur  So la r -
hauotstadt machen.

Ende Februar 1997 l ieJ die Fr ist  ab,
bis zu der die Wirtschaftsverbände
dem Abgeordnetenhaus e ine  zur
Verordnu ng gleichwertige Selbstver-
p f  l i ch tu  ngse rk lä ru  ng  präsent ie  ren
konnten. lHKund BBUlegten nun le-
digl ich ein,,Akt ionsprogramm" vor.

D ie  Ber l iner  So la run ternehmen
üben scharfe Kri t ik an dem vorgeleg-
ten Programm. Hierzu Bernd Kasper,
Sprecher der Solar ini t iat ive: , ,Mit  die-
ser Mogelpackung wird es keinen
Sonnenaufgang au f  dem Ber l iner
Solarmarkt geben. Die von IHK und
BBU in Aussicht gestel l ten Maßnah-
men sind an Unverbindl ichkeit  nicht
zu übertreffen. Sie haben zu 99 Pro-
zent keinen Bezug zur Solartechnik.
Mit  den Wrrkungen einer Verordnung
können sie sich nicht im geringsten
messen.  D ie  So laran lagenverord-
nung muß desha lb  umgehend in
Kraft  t reten."

Experten sehen in der Verordnung
e ine  In i t ia lzündung zur  Förderung
der Solarenergie.

Auch die überwiegende Mehrheit
der  Ber l iner  Wohnungsbaugese l l -
schaften ist davon überzeugt, daß
die Verordnung ein geeignetes In-
strument zur Markteinführung der
Solartechnik darstel l t .  Dies geht aus
einer Studie hervor,  die Anfang die-
ses Jahres im Auftrag der IHK er-
s te l l t  wurde.  S ie  so l l  au f  ih ren
Wunsch unter Verschluß gehalten
weroen.

Wir trauern um Wolfgang Verse

Wolfgang Verse war ein Solar-Fanatiker der
ersten Stunde. Bereits in den TOer Jahren
baute er Anlagen zur Brauchwassererwär-
mung. Er war immer bestrebt, sein Wissen
und seine Erfahrung an andere weiterzuge-
ben. In der DGS-Sektion Nord-Württemberg
war er seit der Gründung aktiv. Ab diesem
Jahr sol l te er die Leitunq der Sektion über-
nehmen.
Wir trauern mit der Famil ie um Wolfgang
Verse, den wir als aktiven Mitstreiter für
die Sache der Sonnenenergie in ehrender
Erinnerung behalten werden.
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Solarmarkt
Firmenübernahme

Seit 1993 hatte die Buderus Heiz_
technik GmbH produkte aer Sänr
Diamant-Systemtechnik GmbH in ihr
Hroduk tprogramm aufgenommen.
um ote Mart<tbearbeitung zu intensi_
vieren und die Solartechnik stärkär
in Heizungssysteme zu integrieren,
ubernimmt die Buderus Heiitechnik
nun (vorbehal i l ich der Zust immuÄq
des Bundeskartel lamtes) rrCk*ir l
kend zum 1. Januar tgg7 ai lÄ öä_
schäftsanteile der Solarfirma.
. Solay Diamant ist seit 1978 auf

dem Markt tät ig und hat sich sei tdem
ats etner der f  ührenden Herstel ler für
So lar techn ik  in  Deutsch land e tä-
bl iert ,  Zukünft ig sol len laut presse_
mtttet tung das Entwicklungspotent ial ,
9 .u . , .  Fer t igungs-know_now,  d ie
MarKtenanrung der Solar Diamant_
systemtechnik GmbH und die deut_
sche sowie europäische Vertriebsor_
ganrsation der Buderus Heiztechnik
gemetnsam genutzt werden, , ,um der
sotartechnik den Marktdurchbruch
zu ermögl ichen."

schont den Gerdbeute.r y1d die r-)mwert: Mit der. Aktion ,,rJmwettbeitrag,, berohntsrtEBEL ELTR2N seit Herbit bt;i;;-'iu;,Ä;"s die Bereitschaft der Besitzer vonsrlEBEL-ELTRoN-sota.r'-und waiÄiirÄiä'Äantag.en, die Anrage ars Referenzobjektfür Presseveröffentrichungen^ 
!, yeüigfng zu steren. Der Besitzer räumt fernersrlEBEL-ELTRoN-Mitarbeitern in begränztöm L)mfang die Mögrichkeit etn, seine An_Iase mit interessierten Kunden ,u oJsintiieÄ. wii nitüiä'iüÄ'iL"tiLuitr"g ausrättt,richtet sich nach der Größe der Antaqi -'h-aximri oii), i'0;;ö'M.'bie Aktion räuftnoch bis 31. Dezember 1997. Foto: STIEBEL ELTRON

Versicherung von Solaranlagen
unterschiedriche Behragsgestartung bei den versicherungen
^-?]:9_"lrundlungthermischersorar- der technischen Risiken hinsicht_anragen in der privatversicherung ist irch nönriäi irnö"n, öpeicher undsehr unterschiedrich. Betroffen s'ind, wärr"iiagäiläi;.."abhängig vom Versicherer, die Haus- . DiJ Ä;äöä-äin"ni ä"n Gebäude-rat- und/oder die Gebäudeversiche_ wert des-versicnerien Objekts und
iilg , ?.gl Vergleich konkreter Ange- iutrrt oamit zu einer prämiener_bote hi l f t  hier Geld sparen. 

- 
höhung. 

'
Anf ragen von Mitgriedern des . bi" Anr"ge und damit aucn eventu-DGS-FAT bei verschiöoenen veiii ätt ourcn sie verursachter schadencnerungen haben ergeben, daß im ist beitraglfr.i ,"rui-väiricnert.wesenrichen drei Richtungen der öa die 

"pi"ügäitärtr"ng 
o", u"r_

.t?I::^.9::tartung-v_erforgt wäroen: ..-ni"o"nen versicherer unrerschied-' berecnnung eines Risikozu- r ich ist, sotte der preis- und Lei_schlags.,.ogl jg nach,Versicherung l iüngsvergteich immeram konkretenunterschiedrich ausfailen kann. Ber oo1e"r.t erröig";. Fü;;;iär" Auskünf_gründet wird dies mit heute nicht te wenoen sie sich bitte an die DGSmehr haltbaren Einschätzungen izw.oen FAT.

Gesucht:
lndustrielle und gewerbliche Anwen_
dungen von thermischen Solaranlagen

Große thermische Solaranlagen in Industr ie_ und
Gewerbebetrieben sind heute wenig verbreitet,
obwohl vtele - auch wirtschaftlich _ interessante
Anwendungen in diesem Bereich möglich sind.
Wer kennt solche Anlagen oder hat sooar
nähere Informationen darüber?
Ziel ist zunächst die Zusammenstellung einer Bei-
spretsammlung für diesen Anwendungsbereich.

Informationen bit te an DGS-FAT:
c/o C. Fünfgeld, BTU Cottbus, Lehrstuhl En_
ergiewirtschaft,  Karl-Marx-Str. 17, 03044
Cottbus, Tel.:  0355/69-2820, Fax: 0355/69-
221 1, eMail: DGSFAT@rz.tu-cottbus.de

lgdelung in Leipzig
20%iger Zuschuß

Die Stadtwerke Leipzig haben für
1.997 ein 1 Mio.-Förderprogramm für
den Bau solarthermisötrei  nnlage;
aufgelegt.  Das programm sieht äie
uDernanme von 20oÄ der Investiti_
onskosten durch die Stadtwerke vor.

lgderung in Bayern
E t gen hei mzu I age hat vorran g

, Solaranlagenbesitzer in Bayern er_
hal ten nur  noch e ine Föideruno
durch das Wirtschaftsministerium]
wenn sie nicht die steuerl iche Förde_
rung nach dem Eigenheimzulaqen_
gesetz in Anspruch nehmen könien.
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Nachrichten

Hoffnung auf Massenmarkt für die Photovoltaik
Erneut Bau einer Fertigungsstätte für Photovoltaik-Module in Deutschland angekündigt

Die SOLONAG, 1996 in Berl in als Voigt: , ,Das Rad dreht sich ohnehin in berg vorgesehen. Vierzig Prozent
Gemeinschaftsprojekt v ier Berl iner diese Richtung. Unsere Produkte dieser Summe werden vom Berl iner
Unternehmen aus den Bereichen werden dieses Rad beschleunigen!" Senat beigesteuert .
Planung, Instal lat ion, Regeltechnik Gute Voraussetzungen sind dafür ge- In der Produkt ion sol len ca. 30 Ar-
und Unternehmensberatung gegrün- geben: Die Gründungsakt ionäre sind beitsplätze entstehen. Automatis ie-
det,  wi l l  laut Firmenmittei lung "Photo- sei t  Jahren auf dem Photovoltaik- rung, Gruppenarbeit  und Flotat ions-
voltaik-Module nicht nur rat iönel l  und markt etabl ierte Firmen und Einzel-  pr inzip sol len qual i f iz ierte Tät igkeits-
umweltschonend, sondern vor al lem personen, die viel  Erfahrung und be- {elder garant ieren. lm Bereich Ver-
kostengünst ig produzieren." Unter- währte Vertr iebswege miteinbr ingen. waltung und Vertr ieb wi l l  man weitere
nehme"nsziel lst  es, durch kundenori-  lm Laufe des Jahres 1997 sol len in sechs bis acht hochqual i f iz ierte Mit-
ent ierte Produkte und Dienst leistun- Zusammenarbeit  mit  dem weltweit  arberter beschäft igen.

Nach den Firmenneugründungen
in Erfurt ,  Freiburg, Wedel und Teltow
im letzten Jahr starten nun auch in
Ber l in  Bemühungen,  der  so la ren
Stromversorgung mit  einer neuen
Modulfert igung zum Durchbruch zu
verhelfen.

Spitzenwerte
PV-Anlage auf Freiburger S-tadion

Die Regio-Solarstromanlage auf
dem Tribünendach des SC Freiburg
hat im Jahr 1996 ein hervorragendes
Betr iebsergebn is erziel t .

Dies gab der Förderverein Ener'
gie- und Solar-agentur Regio Frei-
burg e.V bekannt.  Die spezif ische
Solarstromprodukt ion der Anlage be-
trug im letzten Jahr 979 kWh/kWo in-
stal l ierte Leistung. lm Vergleich zu
den Vorjahreswerten aus dem 1.000-
Dächer-Programm ist  dieser Wert
um rund 25% besser als der Landes-
durchschnit t .

lm letzten Jahr produzierte die An-
lage insgesamt 91.600 kwh Solar-
strom. Dies entspr icht einer Strom-
menge, die 61 stromsparende Haus-
halte iähr l ich verbrauchen.

Die- Regio-Solarstromanlage wur-
de über Antei lsscheine und Förder-
mittel des Landes Baden-WÜrttem-
berg f inanziert .  Die Antei lseigner er-
halten die jähr l iche EinspeisevergÜ-
tung. Diese f iel  dank des guten Be-
tr iebsergebnisses besser aus, als
von den Ini t iatoren prognost iz iert
wurde.

Solarstrom in Bayern
Neue kV-Regelung

Das bayerische Wirtschaftsmini-
ster ium vereinfacht die Einführung
der kostendeckenden VergÜtung und
orient iert  s ich dabei an den nord-
rhein-westfäl ischen Richt l in ien.

Der Vergütungssatz beträgt jetzt
einheit l ich 1,89 DM/kWh (bei einer
Vergütungsdauer von 20 Jahren).
Bei Anlagen, deren Leistung größer
als 10 kW" ist ,  wird der VergÜtungs-
betrag ernleln für die jewei l ige Anla-
ge berechnet.
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gen sowie durch die Massenfert i -
gung von Photovoltaik-Modulen die
Photovoltaik f  ür den Massenmarkt at-
trakt iv zu machen.

Bei der SOLON AG ist  man sich si-
cher,  auf dem r icht igen Weg zu sein.
SOLON-Geschäftsf  ührer Alexander

Neue Solarzelle
Weg zu Kostensenkung

Laut soeben erschienenem Jah-
resbericht haben Forscher des Frei-
bu rger Frau nhofe r- I n stituts fü r Solare
Energiesysteme ISE mit einer Dünn-
schichtsolarzel le aus kr istal l inem Si-
l iz ium 19% Wirkungsgrad erreicht.
Wenn es gel ingt,  diese Technologie
auf ein kostengünstiges Trägermate-
rial zu übertragen, könnten 90% des
teuren Si l iz iums eingespart  werden.

Photovoltaik kostet heute etwa
1,80  DM/kWh.  An e iner  Kos ten-
senkung arbeiten Forschung und In-
dustr ie rund um den Globus. Die
Freiburger sind mit  ihrer Entwicklung
diesem Ziel  ein Stück näher gekom-
men. Weniger Mater ial  bedeutet ge-
r ingere Kosten - ein vielversPre-
chender ,  aber  noch we i te r  Weg:
. .Frühestens in acht bis zehn Jahren
könnte  d ie  Techno log ie  mark t re i f
sein",  so Abtei lungslei ter Wolfram
Wett l ino.

ffi

führenden Produktionstechnischen
lnstitut (PTZ) in Berlin modernste, in-
dus t r ie l le  Produk t ionsan lagen en t -
stehen. lnsgesamt wi l l  d ie SOLON
AG 25 Mio. DM investieren. Davon
sind 12 Mio. DM für den Aufbau der
Produkt ionsanlagen in Berl in Kreuz-

Firmeninteresse
P V- G e m e i n s c h af t s a n I a g e n

Die kostendeckende Vergütung für
Solarstrom macht 's mögl ich: die ldee
,,Gemei nscha{ts- P hotovoltai k-An la-
ge" in Nürnberg scheint bald mehr-
fach Wirkl ichkeit  zu werden. Jeden-
fal ls dann, wenn der Stadtrat wie er-
wartet im April die kostendeckende
Vergütung auch für Gemeinschafts-
anlagen bis 50 kW genehmigt.

Bereits vor 5 Jahren wollte das ge-
meinnützige Solarzentrum so/ id mit
Sitz in Fürth eine solche Anlage er-
r i ch ten :  , ,Reg iona le  So larerzeu-
gungs- ln i t ia t i ve  (RESI ) " .  Gep lan t
war,  daß Bürger mit tels kleiner Antei-
le an dieser , ,RES|" tei lhaben kön-
nen. Doch 1992 l ießen das die Rah-
menbedingungen nicht zu. Seit  auf
Nürnberger Stadtgebiet Solarstrom
von der EWAG ,,kostendeckend" ver-
gütet wird, ist  die Err ichtung von Ge-
meinschaftsanlagen auch für Wirt-
schaftsunternehmen interessant.

Bei so/id ist man f roh, daß die ldee
von Firmen übernommen wurde, und
bietet seine Hi l fe an: , ,Bei uns können
sich die Interessenten über die ver-
sch iedenen Konzepte  in fo rmieren
und beraten lassen - natür l ich neu-
tral  und kostenlos.",  verspricht sol id-
Ingen ieur  Mat th ias  Hüt tmann. , ,Wi r
sähen es als großen Erfolg an, wenn
diese geplanten PV-Gemeinschaf ls-
anlagen bald gebaut würden. Das
wäre ein großer Schri t t  auf dem
Weg, die Solarenergie näher an die
Wirtschaft l ichkeit  heranzuf ühren.".

. .Wir wünschen den Planern für ih-
re Projekte al les Gute. Und für den
Solarmarkt am 3. Mai haben bereits
einige lni t iatoren zugesagt,  ihre ver-
schiedenen Konzepte vorzustellen.
lnteressenten können dann direkt
vergleichen und auswählen",  hoff t
Zentrumsiei ter Heinz Wraneschitz.

ffiffiffiffi
#'d ffiffi#$ff#$ffi

tr#
ffi

ffi*ffidff,#ffiffiffisff##
ffi#####t#d

trd"-ry
ffiry,#
r_,ffi
,#
ffig

REM-Aufnahme der Vorderseite einer
kristall i n e n S i I i zi u m - D ün nsch icht- S o I ar'
zelle mit Basisfinger und Emitterbus-
kontakt REM-Aufnahme: FhG-lSE


